


vereint Instrumente und schafft Klangfarben, wie sie zu sehen und zu hören einzigartig sind. 
Aus einem klassischen Background heraus entsteht innovative Kammermusik, wenn Klavier, 
Marimba und Percussion miteinander verschmelzen. Kreativ und impulsiv – Rhythmus,  
Klang und Emotionen werden in neue Farben getaucht.



Zwei wohltemperierte Instrumente  
treffen aufeinander, die eine span-
nende Beziehung eingehen: warme, 
erdige Klangwolken der Marimba 
gepaart mit klaren, präzisen An-
schlägen des Klaviers. So entstehen 
vielfältige Farbnuancen und lassen 
das Gehörte neu empfinden: klang-
volle Bilder, mitreißend, rhythmisch 
pulsierend, dann wieder schwebend 
und voller Leere – neue Wege in der 
Kammermusik.



   

Die Pianistin Elisaveta Ilina und der 
Schlagwerker Sönke Schreiber setzen 
in diesem Ensemble ihre Vorstellungen 
von Klang und Farbe um. Sie bedienen 
sich aus unterschiedlichen Musikstilen 
und lassen ein vielfältiges Programm 
entstehen. Klassische Werke, moderne 
Stücke und unbekannte Originalkom-
positionen werden zu einem großen  
Ganzen verbunden.

Das Ensemble war unter anderem zu 
Gast beim Schleswig-Holstein Musik 
Festival, auf Schloss Salzau und in der 
Laeiszhalle Hamburg. 



2 x 40 Minuten, Moderation Deutsch / Englisch / Russisch

Das Ensemble führt die Zuhörer durch die wunderbare Aus-
stellung von klangvollen Bildern des russischen Komponis-
ten Modest Mussorgsky. In der faszinierenden Instrumen-
tation regen die Bilder in neuen und frischen Farben Ohren 
und Augen an. Der Flügel und das vielseitige Schlaginstru-
mentarium schaffen ein spektakuläres Bühnenbild und wer-
den durch das ausdrucksstarke und virtuose Spiel zu einem 
Erlebnis.

Ausgewählte Werke der klassischen und modernen Kam-
mermusik von Komponisten wie Gershwin, Tanner, Rosau-
ro und Glennie vervollkommnen das Konzert. Mit humor-
voller Moderation werden die Zuhörer durch das Konzert 
begleitet.

Ney Rosauro (*1952) – Reflections and Dreams
Peter Tanner (*1936) – Sonate für Marimba und Klavier
Evelyn Glennie (*1965) – A little prayer
George Gershwin (1898 – 1937) – Rhapsody in blue
Modest Mussorgsky (1839 - 1881) – Bilder einer Ausstellung

SOUNDpictures – Mussorgsky’s 
Bilder einer Ausstellung  



 2 x 45 Minuten, Moderation Deutsch / Englisch

„SOUNDbeat“ bedeutet kraftvolle und emotionale Musik der Zeit, die 
das Publikum auf der Stuhlkante sitzen lässt und zugleich ins Herz geht. 
Instrumente wie Marimba, Vibraphon, Handpan und Klavier werden von 
ihrer rhythmischen und gesanglichen Seite gezeigt. Originalkompositionen 
und eigene Arrangements aus Minimal Music, neuer Klassik und Filmmu-
sik bestimmen den Sound, in sich gekehrte Improvisationen und explosive 
Motive verknüpfen geschmackvoll diese Werke. Elektronik fügt eine indi-
viduelle Note hinzu und rundet das Programm ab. 
Mit diesem Programm erleben Sie einen emotionalen Abend, der durch-
drungen ist von kraftvollen Impulsen, schwebenden Klängen und kaum 
hörbaren Szenerien.

Rihards Zalupe (*1983) – Dance
Steffen Wick (*1981) – Reel
Alexej Gerassimez (*1987) – Piazonore
Christopher Cerrone (*1984) – Double Happiness
farbton - double trouble
Krystian Skubala (*1989) – Strawberry Therapy
George Gershwin (1898 – 1937) – Rhapsody in blue
Joe Hisaishi (*1950) – Okuribito

SOUNDbeat – Herz und Puls



Die beiden Musiker des Ensembles legen einen hohen Wert auf die musikali-
sche Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Sie engagieren sich in verschiede-
nen Institutionen und Projekten für ein junges Publikum.

Die Kinder- und Schülerkonzerte werden mit einem spannenden Instrumenta-
rium und kreativen Ideen gestaltet. Werke wie die „Bilder einer Ausstellung“ 
von Modest Mussorgsky, „Der Karneval der Tiere“ von Camille Saint-Saëns 
und „Der Nussknacker“ von Peter Tschaikowsky werden durch Moderation 
und Interaktion den jungen Zuhörern mit allen Sinnen erlebbar gemacht. 
Mit Überzeugungskraft und Motivation möchten die Musiker jedem Kind die 
Musik näher bringen, Ohren und Herzen für die Musik öffnen, in ihnen die 
Neugierde an der Musik und am Musizieren wecken.

„...In einer berührenden Mischung aus gebotener Ernsthaftigkeit, wohltu-
endem Humor, vor allem aber die Kinder wachrüttelnder und einfühlsamer 
Ansprache von Körper, Geist und Seele durch packende Geschichten, Spür- 
und Hörübungen bis hin zu einer gemeinsamen Improvisation mithilfe einer 
wahren Zauberkiste an mitgebrachtem Instrumentarium werden die Kinder 
entführt und berührt und bleiben (so wurde es mir oft von Lehrern später 
noch geschildert) nachhaltig beeindruckt.

Die Musikauswahl ist geprägt von bildhaften sowie sinnlich erfassbaren Wer-
ken und wird eindringlich und temperamentvoll vorgetragen.

Durch die Fragen zum Hörerlebnis und die Ermunterung zum Mitmachen ge-
lingt es den beiden Musikern, auch die schüchternen oder förderbedürftigen 
Kinder in besonderer Weise zu integrieren und ihnen damit eine wichtige und 
befriedigende Rolle anzuvertrauen.“

Tamara van Buiren (Projektleiterin JeKI-Konzerte, Musikvermittlung)



E L C H E .  E L F E N .  N O R D L I C H T. 

ELCHE. ELFEN. NORDLICHT. 
Eine winterliche Geschichte mit Musik und Texten aus 

Skandinavien, 65 Minuten

In Elche. Elfen. Nordlicht. arbeitet das Ensemble 
farbton mit der wunderbaren, erfahrenen Kam-
mermusikerin Friederike Harms zusammen. Aus 
der gemeinsamen Vorliebe für die nordische Mu-
sik und Kultur ist dieses außergewöhnliche Pro-
gramm entstanden und schafft durch die besonde-
re Besetzung mit Blockflöten, Klavier, Schlagwerk 
und Nyckelharpa eine vielfältige Palette an Klang-
farben und neuen Hörerlebnissen. Neben Wer-
ken von Edvard Grieg, Geirr Tveitt und anderen  
erklingt auch skandinavische Volksmusik, die 
das Ohr verwöhnt. Verwoben mit kleinen Ge-
schichten und Texten von Hans Christian Ander-
sen und anderen möchten wir sie aus dem Alltag 
in das winterliche Skandinavien entführen.

DIE PROJEKTE

NUSSKNACKER UND MAUSEKÖNIG 
Ein Konzertprogramm für die ganze Familie. 50 Minuten

Die Melodien, die jedem Ohr bekannt sind, die 
Geschichte, die Groß und Klein berührt: 
„Der Nussknacker“ von Peter Tschaikowsky. 
Peter Tschaikowsky komponierte mit seiner Bal-
lettmusik „Der Nussknacker“ Klänge, von denen 
sich bis zum heutigen Tage Kinder und Erwach-
sene auf der ganzen Welt verzaubern lassen: Tanz 
der Zuckerfee, Tanz der Rohrflöten, Miniatur-
marsch, Blumenwalzer und viele weitere. In der 
entstandenen Kammermusikfassung spielt das 
Ensemble auf seinen Instrumenten Klavier und 
Schlagwerk (Marimba, Vibraphon, Glockenspiel 
u.a.) diese fantasieanregende Geschichte. Der 
Text der Erzählung ist in wesentlichen Teilen di-
rekt von E.T.A. Hoffmann übernommen und mit 
den Musikstücken von Tschaikowsky dicht ver-
woben. Der Moderator Martin Sieveking (Schü-
lerkonzerte und Workshops beim SHMF und 
NDR) fesselt das Publikum mit seiner starken 
Bühnenpräsenz und nimmt die kleinen und gro-
ßen Kinder auf sympathische Weise an die Hand. 
Durch Musik und Musiksprache wird diese span-
nende Geschichte sehr lebendig.

NUSSKNACKER 
+ 

MAUSEKÖNIG



Die kompositorische Vielschich-
tigkeit und charakteristische Ge-
stalt jedes einzelnen Bildes und 
der Promenaden hat die Musiker 
gereizt, dieses großartige Werk 
von Modest Mussorgsky für diese 
besondere Besetzung kammermu-
sikalisch umzusetzen. Das Arran-
gement soll der Originalkompo-
sition für Klavier gerecht bleiben 
und durch das Schlaginstrumen-
tarium jedoch neue Klangfarben 
und Dimensionen hinzugewinnen. 
Dem Zuhörer wird das vertrau-
te Werk in einem neuen Gewand  
vorgestellt. Umrahmt werden 
die „Bilder einer Ausstellung“ 
von zwei weiteren Werken. Zu 
Beginn erklingt die „Sonate für 
Marimba und Klavier“ von  
Peter Tanner, eine vom Aufbau 
her klassische Komposition in 
drei kontrastreichen und farben-
frohen Sätzen, die die Ohren für 
den Klang und das Zusammen-
spiel dieser besonderen Instru-

mente öffnen wird: rhythmisch, 
schwebend und mit Verve. Der 
letzte Akkord des grandiosen  
Finales der „Bilder einer Aus-
stellung“ mit dem Tor von Kiew 
verklingt lange... und aus dem 
Nichts heben die orgelartigen 
Klänge der Marimba an: „A little 
prayer“ von Evelyn Glennie, der 
Abschluss der CD mit einem zur 
Ruhe kommenden Choral, der tief 
in Ohren und Körper eindringt.  

CD „Bilder einer Ausstellung“ 
(VÖ: Dezember 2016)

„Ein sorgfältig und liebevoll ge-
staltetes Album! Die originel-
le Bearbeitung der „Bilder einer 
Ausstellung“ ist ein wunderba-
res, spannendes Miteinander von 
Marimba und Klavier. Die Werke 
sind allesamt virtuos und einfühl-
sam dargestellt.“
                Matthias Kirschnereit



STADE. Zum Abschluss der Rathauskonzert-Saison 
hatte der Kulturverein Stade das Hamburger Duo farb-
ton eingeladen, das mit seiner Kombination von Kla-
vier und Schlagwerk in der Fülle des auch im klassi-
schen Bereich inzwischen reichhaltigen Angebots  
an unorthodoxen Besetzungen hervorsticht.

Elisaveta Ilina (Klavier) und Sönke Schreiber an der 
Marimba (und diversen anderen Perkussionsinstru-
menten) boten dem Publikum im etwas zu spärlich be-
setzten Saal ein abwechslungsreiches und farbenfrohes 
Programm von unbekannter Kammermusik bis hin zu 
großen orchestralen Werken von Gershwin und Mus-
sorgsky im ungewohnten Gewand.

Sehr elegisch begann der Abend, als beide Künstler un-
ter leisen Kalimba-Klängen die Bühne betraten, bevor 
„Reflections and Dreams“ erklang, ein Satz aus dem 
Marimba-Konzert des Brasilianers Ney Rosauro. Sehr 
melodisch startet das Stück über einer Basslinie, die 
auch schon aus dem berühmten „Air“ von Bach bekannt 
ist und den Zuhörer gleich in die richtige melancholische 
Stimmung versetzt. Ganz anders die sehr kontrastreiche 
und lustige „Sonate für Marimba und Klavier“ von Pe-
ter Tanner: voller Verve und Freude musizierten Ilina 
und Schreiber die Ecksätze und umrahmten damit einen 
langsamen Satz, der in romantischer Harmonik nur so 
schwelgt.

Mit dem nächsten Stück zeigte Sönke Schreiber, dass 
auch für notorische Konzertbesucher edukative Ele-
mente unterhaltsam und bereichernd sein können. Seit 
die britische Komponistin Evelyn Glennie weitgehend 
ertaubte, kann sie Musik nur über die Schwingungen 
wahrnehmen. Das Publikum war hier eingeladen, die-
sen Zustand nachzuvollziehen und die Schwingungen 
der Marimba wirklich körperlich zu erfahren.
Die Melodien der „Rhapsody in Blue“ von George 
Gershwin werden im Programm zutreffend als „Honig 
für die Ohren“ beschrieben – in der Bearbeitung für 
Marimba und Klavier entstehen ganz neue Klangwel-
ten, die die Zuhörer immer wieder in ihren Bann ziehen. 
Interessant war hier auch die neue Wahrnehmung des 
Klaviers, das ja genau genommen auch ein Perkussions-
instrument ist und von Elisaveta Ilina phasenweise auch 
so behandelt wurde.

Den Höhepunkt des Abends bildete das Arrangement 
der „Bilder einer Ausstellung“ von Modest Mussorgsky. 
Mal schwebend, mal kraftvoll verstanden es beide Mu-
siker, vor dem inneren Auge der Zuhörer wirklich sehr 
eindrucksvolle Bilder entstehen zu lassen, etwas durch 
die geisterhaft schwebenden, geradezu körperlosen 
Klänge in den „Katakomben“, die Schreiber durch das 
Streichen des Vibraphons mit einem Kontrabassbogen 
erzeugte. Auch das hohe technische Können beider kam 
hier voll zum Tragen, ebenso wie auch die kammermusi-
kalische Perfektion im Zusammenspiel. Mit seinen vie-
len Einflüssen aus unterschiedlichsten Kulturen wurde 
dem Publikum ein sehr lehrreicher und geradezu mul-
tikultureller Abend geboten, der zeigt, wie wichtig und 
bereichernd es ist, immer wieder neue Sichtweisen auf 
vermeintlich Bekanntes zu entwickeln. 

VON ARNE WESTERHAUS
Programm SOUNDpictures – Stader Tageblatt, 10. April 2018

FARBTON MIT EINEM FARBEN-
FROHEN PROGRAMM

ROTENBURG. In warme Töne getaucht wurde am 

Donnerstag der Lucia-Schäfer-Saal der Rotenburger 

Realschule. Zu Gast war mit Elisaveta Ilina (Klavier) 

und Sönke Schreiber (Schlagwerk) das Duo „farbton“, 

das vom Publikum mit viel „Bravo“ und „Wahnsinn“ 

bedacht wurde.

Die beiden bewiesen in ihrer Spielform und Herange-

hensweise nicht nur, den richtigen Namen für ihr Duo 

gewählt zu haben, sondern trafen damit auch den Ti-

tel „Farbe der Musik – Farbe des Lebens“. In vielfälti-

ger Weise schufen sie Bilder im Kopf und Herzen und 

brachten ganze Körper zum Schwingen, was auch dem 

hervorragend mit Holz ausgestatteten Konzertsaal zu 

verdanken ist. 

Ilina und Schreiber schwebten leicht tönend von hin-

ten in den Saal, spielten ein Lamellophon Sansula und 

zauberten damit eine erste harmonische Atmosphäre. Je 

nach Bewegung des Instruments modulierten sie raum-

füllend zarte Töne. Eine perfekte Überleitung zum ers-

ten Werk „Reflections and Dreams“ von Ney Rosauro. 

Obwohl das Stück aus der Feder eines brasilianischen 

Komponisten stammt, ist es zart einstimmend und dann 

im Verlauf an Intensität zunehmend und lässt nicht an 

rassige Sambarhythmen erinnern. Dennoch sind die 

Töne spürbar.

Etwas, was sich die beiden Künstler auch von ihrem 

Konzertabend erhofften, wie Ilina sagt: sich einlassen, 

Klangfarben sehen und spüren. Das gelingt durchaus 

bei der von der Pianistin scherzhaft bezeichneten Mo-

zart-Sonate, „weil sie so anspruchsvoll ist. Man hört 

jeden einzelnen Ton, jeden einzelnen Anschlag“. Die 

Sonate für Marimba und Klavier wurde von Peter Tan-

ner komponiert.

Einmal die Augen schließen

Anschließend fordert Schreiber das Publikum auf, die 

Augen zu schließen, sich einzulassen und mit dem Kör-

per das Werk zu empfinden. „Lassen Sie die Schwin-

gungen nicht nur auf das Trommelfell übertragen, son-

dern auch auf den Körper. Trauen Sie sich, sich fallen zu 

lassen und der Musik zu lauschen.“ 

Beispielhaft soll es sein, da er „A little prayer“ von der 

tauben schottischen Schlagzeugerin und Komponistin 

Evelyn Glennie anstimmt. Das „kleine Gebet“ erzählt, 

immer darauf zu setzen, an was man glaubt. „Neun von 

zehn sind es wert“, hat Glennie mal dazu gesagt.

„A little prayer“ verzückt mit seiner Intensität, die tief 

unter die Haut geht und vielleicht tatsächlich nur von 

jemandem komponiert werden konnte, der, wie Glen-

nie, eines Sinnes beraubt wurde. Einzigartig arrangiert 

wirkt die anschließende „Rhapsody in blue“ von George 

Gershwin. Ein ungewöhnliches Hörerlebnis mit Klavier 

und Marimba.

Schon die erste Hälfte begeistert das Publikum, das eine 

Zugabe fordert. So war das allerdings auch abgespro-

chen, denn die Künstler wollten nach der zweiten Hälfte, 

„Bilder einer Ausstellung“ von Modest Mussorgsky und 

selbst arrangiert, nicht weiter spielen, um die „Einheit 

des Werkes nicht zu zerstören“. Oder, wie der künstleri-

sche Leiter der Rotenburger Konzerte, Niels Kruse, bei 

der Begrüßung sagte: „Danach kann man nur noch fal-

sche Musik machen“. Von Bettina Diercks

Elisaveta Ilina und Sönke Schreiber begeistern

Bilder im Kopf und Herzen

Programm SOUNDpictures – 

Rotenburger Kreiszeitung, 16. Februar 2018



KLEIN LAFFERDE - Am Anfang stand der Zweifel. Das Ensemble farbton 
stellte beim Konzert des Festivals „Jung, Klasse, Klassik“ in der Kirche von 
Klein Lafferde seine seltene Instrumentenkombination in den Mittelpunkt: 
Konzertflügel und Marimbaphon. Das ist ein sogenannter Selbstklinger, 
dessen Aufschlagstäbe mit Schlägeln angeschlagen werden. Ist sich die To-
nerzeugung unterschiedlich, so ähneln sich beide Instrumente im Tonvolu-
men und in der Fähigkeit zur Klangmischung. Sind hier die notwendigen 
Kontraste darstellbar?

Nun, die Sonate für Marimba und Klavier von Peter Tanner, geboren 1936, 
brachte Klarheit. Zwischen beiden Instrumenten entwickelt sich ein far-
biger Dialog, bei dem die Melodieführung harmonisch wechselt. Harte 
Anschläge des Klaviers ergänzt die Marimba durch eine als sinnlich emp-
funden Klangflut, die den Zuhörer geradezu einhüllt. Dennoch bleiben die 
Strukturen erkennbar. Auch die jeweiligen Akkordwellen wahren ihren 
Charakter und ergänzen sich zu einer attraktiven Mixtur.

Es vermittelt sich ein von Spielfreude berstendes Lebensgefühl, dem die 
Marimba mit packenden Rhythmen exotische Glanzlichter aufsteckt. Die 
Bearbeitung Gerorge Gershwins „Rhapsody in blue“ wird so in den Rang 
eines eigenständigen Kunstwerks erhoben. Notengetreu, doch in seiner 
schillernden Farbenpracht mit grellen Akzenten und atmosphärischer 
Dichte klingt das Werk wie erstmals gehört.
Die „Bilder einer Ausstellung“ von Modest Mussorgsky bestätigen diesen 
Eindruck. Hier verwendet das Duo zusätzliche Schlaginstrumente wie Vi-
braphon, Becken, Trommel, Gongs und Glocken. Die schon in der origi-
nalen Klavierfassung ausdrucksstarken Impressionen, verstärkt in der 
Orchesterfassung von Maurice Ravel, haben Ilina und Schreiber um eine 
phantasievolle Version erweitert. Da werden alle Geheimnisse der Mussorg-
skyschen Partitur neu ausgeleuchtet, vom düster drohenden Schleichen und 
bizarren Eruptionen im „Gnomus“ bis hin zur erhabenen Schilderung des 
„Großen Tors von Kiev“. Der grnadiosen Klangfülle läutender Glocken, 
aufrauschender prächtiger Akkorde und als majestätisch empfundener 
Monumentalität kann sich da wohl niemand im Publikum entziehen. Lan-
ger Beifall für ein besonderes Konzert. Von Rainer Sliepen

Programm SOUNDpictures - Braunschweiger Zeitung, 28. August 2016

Gershwin klingt wie erstmals 
gehört – faszinierend
Das Ensemble farbton mit Elisaveta Ilina und Sönke Schrei-
ber überrascht mit Konzertflügel und Marimbaphon. KIEL. Gerade waren die letzten Noten von Mussorg-skys Bilder einer Ausstellung mit dem triumphalen Schlusssatz Das große Tor von Kiew (Das Heldentor) wunderbar leise ausgeklungen. Das Duo „farbton“ mit Elisaveta Ilina (Klavier) und Sönke Schreiber (Marimba, Vibraphon und Schlagwerk) bedankte sich nach seinem fantastischen, sehr intensiven Konzert „Soundpictures“ im Kulturforum für den begeisterten Zuspruch des leider viel zu kleinen Publikums. Dann verkündete die charmante Pianistin Ilina, dass es kei-ne Zugaben geben werde, denn Mussorgskys Zyklus könne man kaum etwas hinzufügen, so die Künstlerin. Kompliment für diese Einschätzung.

Denn in der absolut bezwingenden Bearbeitung für Klavier und Marimba wurden die Künstler der Vielfalt des allgemein als Paradebeispiel für Programmmusik eingeschätzten „Welthits“ nicht nur gerecht. Sie erwei-terten die Wirkung des Werkes um prachtvolle aber auch hochsensible Klangbilder, die wohl nur in dieser ungewöhnlichen Besetzung zu zeichnen sind.
Die Instrumente umarmen und fordern sich gegenseitigBegonnen hatte der Abend mit Träume, Erinnerungen und Hoffnungen, eine Komposition, die bereits alle Stilmittel der Spielweise und Arrangements des Duos vorstellt. Zwischen jazzigen Rhythmen, sphärisch gewobenen Sound-Teppichen, luftiger Sanftheit und zupackenden Akkorden umarmten, umkränzten und forderten sich die Instrumente gegenseitig und schufen so eindringliche Harmonien. Gut zu erkennen auch bei Gershwins Evergreen Rhapsody in blue, bei dem Ili-na besonders virtuos und kraftvoll in die Tasten greift. Das Stück A little prayer, geschrieben von der nahezu gehörlosen schottischen Komponistin und Schlagzeu-gerin Evelyn Glennie, die Musik selber im Prinzip nur über Vibrationen wahrnimmt, wurde im Saal zur im wahrsten Sinn ganzkörperlichen Erfahrung.Und dann war da noch die großartige Nummer The Typewriter (Die Schreibmaschine) aus der Feder des amerikanischen Komponisten Leroy Andersen, die wir alle als Paradestück von Jerry Lewis kennen. An seiner alten „Triumph“ interpretierte Sönke Schreiber das Schmankerl tadellos, mimisch agierte er allerdings etwas verhaltener als die Komiker-Legende. Von Thomas Richter

Programm SOUNDpictures – Kieler Nachrichten, 12. Februar 2018

Prachtvoll und sensibel
„Wo könnt ihr die Musik spüren?“ Die Antworten 
auf diese ungewöhnliche Frage, die Sönke Schrei-
ber vom Ensemble farbton den Schülern aus dem 
Ratsgymnasium, der Wallschule und der Fröbel-
schule stellte, fielen sehr unterschiedlich aus: von 
den Füßen über den Po, den Oberkörper, Hals und 
Kopf war alles dabei.

Peine. Gemeinsam mit seiner Duopartnerin Eli-
saveta Ilina am Klavier sorgte der Schlagwerker 
Sönke Schreiber für spannende musikalische Be-
gegnungen in der Aula des Ratsgymnasiums. Als 
Ensemble farbton gaben die Musiker im Rahmen 
des Festivals „Jung. Klasse. Klassik.“ ein beein-
druckendes Konzert vor über 150 Kindern, in dem 
neben den bekannten Instrumenten Klavier und 
Marimbaphon auch unbekannte Instrumente wie 
das Waterphone vorgestellt wurden. Selbst eine 
Schreibmaschine wurde im „Typewriter Song“ von 
Leroy Anderson zum Instrument.

Die eingangs erwähnte Frage bezog sich auf das 
Stück „A little prayer“ der gehörlosen Schlagzeu-
gerin Evelyn Glennie, zu dem die Schüler aufgefor-
dert wurden, sich mit geschlossenen Augen ganz 
darauf zu konzentrieren, wo sie die Klänge des Ma-
rimbaphons spüren konnten. Die Kinder nur zur 
Zuhörern zu machen, reichte den kreativen Musi-
kern aber nicht: So gab es auch eine große Klan-
gimprovisation, zu der die Schüler auf der Bühne 
und im Publikum angeregt wurden, gemeinsam mit 
dem Duo eigene Klangerfahrungen zu sammeln.

Für Musiklehrer Meinhard Buchwald, der den Kon-
takt zu den Musikern hergestellt hatte, war dieses 
gemeinsame Musizieren von Anfängern und Pro-
fis „der Höhepunkt in einem abwechslungsreichen 
und unterhaltsamen Konzert.“

Eine noch intensivere Begegnung mit den Musikern 
gab es anschließend für 16 Schüler der Schwer-
punktkurse Musik des 11. und 12. Jahrgangs. Sie 
durften alles erfragen, was sie schon immer über 
das Leben als Profimusiker, über die zum Teil un-
gewöhnlichen Instrumente und vieles mehr wissen 
wollten. „Die Stunde mit Elisaveta und Sönke war 
durch deren offene und sympathische Art äußerst 
gesellig“, sagte anschließend Anna (Jg. 11) über 
diesen Schulbesuch. Elisa (Jg. 11) war begeistert 
davon, „eindrucksvolle Stücke gehört zu haben, die 
mir noch lange im Ohr geblieben sind.“ Einige der 
Schülerinnen waren von dieser ersten Begegnung 
so fasziniert, dass sie am Abend noch den Auftritt 
des Duos im Kleinen Konzertsaal Peine besuchten. 
Dass auch auf Seiten der Künstler Interesse an den 
Schülern bestand, davon zeigte sich Constanze be-
eindruckt: „Ich fand es schön, dass die beiden nach 
dem Konzert am Abend noch einmal zu uns gekom-
men sind, um sich mit uns zu unterhalten.“ So war 
es also ein Tag voller spannender musikalischer 
Begegnungen auf ganz unterschiedlichen Ebenen. 
Von der PAZ-Redaktion

Schülerkonzertprogramm – Peiner Allgemeine Zei-
tung, 6. September 2017

Faszinierende Musik im Ratsgymnasium



Nach ihrem Abschluss mit Auszeichnung an der Musik-

fachschule „Mussorgsky“ in der Klasse von Tatjana Osi-

powa führte ihr musikalischer Werdegang die gebürtige 

Sankt Petersburgerin Elisaveta Ilina nach Hamburg. Dort 

trat Sie mit Beethovens zweitem Klavierkonzert auf und 

lernte ihre zukünftige Lehrerin kennen. Im Jahr 2005 be-

gann sie ihr Studium in der Klasse von Frau Professorin 

Johanna Wiedenbach an der Hochschule für Musik und 

Theater Hamburg. Zusätzlich belegte sie einen weiteren 

Studiengang, der sich mit Bewegung und Improvisation 

in der Musik auseinandersetzt.

Anschließend setzte sie ihr Klavier-Masterstudium bei 

Professor Gerrit Zitterbart an der Hochschule für Musik, 

Theater und Medien Hannover fort.

Weitere Anregungen und Inspirationen erlebte Elisaveta 

Ilina im Unterricht bei Anna Vinnitzkaya, Konrad Elser, 

Berndt Goetzke, Jacques Rouvier und Jean Fassina.

Als Solistin trat sie mit Klavierkonzerten von Clara Schu-

mann, Ludwig van Beethoven, Edward Grieg und Sergej 

Rachmaninow auf.

Im Unterricht an der Staatlichen Jugendmusikschule 

Hamburg und als Dozentin an der Hochschule für Küns-

te Bremen vermittelt sie ihre musikalische Vorstellung den 

Schülern und Studenten. Zudem leitet und moderiert sie 

die neue Konzertreihe „Musik im Dialog“ im Kunsthaus 

Salzwedel.

Die russische Pianistin zeichnet sich als besonders aus-

drucksstarke und natürliche Interpretin aus. Ihre Vielfalt 

an Klangfarben macht ihr Spiel zu einem besonderen mu-

sikalischen Erlebnis.



  

Das Schlagwerk ist durch die Vielfalt der Instrumente 
und Klangfarben so unergründlich, dass einen das gan-
ze Leben lang Unbekanntes und gleichzeitig Wunder-
bares begleitet und herausfordert.

Sönke Schreiber studierte klassisches Schlagwerk an 
der Hochschule für Musik und Theater in Hamburg. In 
dieser Zeit entstand der Wunsch, diese Möglichkeiten 
in unterschiedlichen Formationen und Projekten ein-
zubringen. So spielt er als freischaffender Musiker im 
Musical „Der König der Löwen“, bei den Philharmo-
nikern Hamburg und in weiteren professionellen und 

nicht-professionellen Orchestern. Als Solist trat Sönke 
Schreiber mit den Marimbakonzerten von Emmanu-
el Séjourné, Anders Koppel und Ney Rosauro auf. Bei 
Elbtonal Percussion, dem fulminanten Schlagzeugquar-
tett aus Hamburg, ist er seit 2012 Mitglied und tourt 
durch Deutschland und im Ausland.

Im Unterricht an Musik- und Grundschulen möchte er 
Kindern diese Vielfalt und Freude weiter vermitteln, 
desgleichen den Studenten in einem Lehrauftrag an der 
Hochschule für Musik und  Theater Hamburg.
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